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Höchster Individualbsierung , oAns eohis Dramatik und wirkliche

Porträts , In der Komposition noch yanz auf der Stufe der Primi¬

tiven : streifentörmig , Hincar , ohne Tiefendimension , ornamental :

und vor allem ohne Jene noble Einfachheit und Natürlichkeit , die

den höchsten Ruhm der Renabsansekünsiler bildet

kunst , dann bildende Kunst , sondern nur bildende Kunst , soferp

man unter Kunst eüwas Neues , Schöpiurbches , Eigenes , cine ( Ge¬

burt versteht , Zu modiizieren Bst aber diese Feststellung durch die

andere Konstatierang , dab diese biliende Kunst allerdings zum

Teil hervorgerufen war ( durch seient ! sche Erörterungen , Unte :

suchungen und Reminiszenzen , was sonst nicht der Fall zu sohn

pie
durch wurde der ganzen Bewegung der Charakter des Intellek¬

etz ; und dies war eine Art Fluch der Renaissance , denn hier¬

tucHen , Artitiziellen , Gewollten , Gemachten , Gestellten aufgeprägt ,

der sich von Generation zu Generation verstärkte und auf der Höhe

der Entwicklung , als das verderbliche Prosramm endlich voll be¬

griffen wurde , zu einer Seelenlosigkeit und Kälte führte , die alle

Keime einer fruchtbaren Fortbildung ertöten mußte .

rstörender Riß geht von nun an durch alleEin häßlicher und z

Kultur höheren Betätigungssphären der Kultur , Kunst wird eine Sache de :

Kenner , Weisheit cine Sache der Gelehrten , Sitte eine Sache de :

yuten Gesellschant , Der Maler , der Bildhauer , der Poct schatlı nich :

mehr für die ganze Menschheit als Sner und Verkünder großer hei¬

IN er und besellgender Wahrheiten , sandern Türmen klei

Ger alie Voraussetzungen ” hat , die Fombhenen " ” zu würdigen vor¬

scht , Wie Nebenvorstellungen “ zu vollziehen vermas , Die Dau¬

iichter errichten nicht mehr , wie im Mittelalter , ihre Kirchen um

Dome als Vollsrecker der allgemeinen Gottesschnsucht , sondern

als Angestellte kunst ! ebender Connoisseurpäpste , prunklichende :
Fürsten oder ruhmlichbender Privatleute , Die Denker meditieren

für ein ausgewähltes Fachpublikum , die Pocten feilen ihre Verse für

ern , das Kunsthandwerkeine prvilegicrte

schmückt nur noch das Leben der Reichen , die Musik wird eine

hohe Wis Chart , der Kriens Recht , die Puliudk , der Handel :
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les wird ein Fach , Die Palazzi tragen den Gelst der neun Zeit

deutlich an der Stir n : sie haben alle einen kalten , ungastlichen ,

schrankebillenden Gesichtsausdruck , man glaubt nicht recht , daß

Menschen darin wohnen , ja daß überhaupt Häuser zu diesen Fas¬

zaden vehören : sie scheinen nichts als strenge , hochmütig abwei¬

de Prunkwand und Dekorationskulisse zu sein , Auf den Porträts

sicht man nur noch große Herren und grandes James ; die Gottes¬

mutter st nicht mehr die armselige Mayıl , die domnda umtle , sondern

die stolze Madonmz , die die heiligen drei Könige als gleichberech¬

tigte Souveränin empfängt ; Christus wird zum unnahbaren Herrn

der Heerscharen , das Jesuskind zum steifen wohlerzogenen Kron¬

prinzen , in dem schon das Bewußtsein seines künftigen Ranges lebt ,

die Apostel zu kühlen selbstbewußten Kavalleren : man malt eine

Welt vornchmer Leute für vornchme Leute , für Menschen mit

„ Kinderstube ‘ , denen heftige Worte , hastige Bewegungen , un¬

ruhige Linien ein Greuel sind , die in der Luft des Reichtums , Kom¬

jorts und Bontons aufgewachsen sind , sich niemals gehen lassen , nie

intim werden und auch in den Momenten der Erschütterung und

bewahren verstehen ; man malt nur , wasÜberraschung Haltung zu

in der großen Welt als geschmackvoll gilt , Keine Atffckte : Affokte

sind vulgär ; keine Erzählung : Erzählen ist Volksgeschmack ; keine

Details : Details sind Basargeschmack ; keine Unklarheiten , Mehr¬

Aeutigkeiten , Elintergründe : ein Gentleman ist niemals mehrdeutie ;

keine lauten Farben und grellen schreienden Kontraste : ein feiner

Mensch schreit nicht . Um in Plastik und Architektur den Eindruck

der größtmöglichen Ruhe und Vornehmheit zu erzielen , läßt man

den Stein völlig weiß und glaub : Jamit echt römisch zu sein , ohne

zu ahnen , welche Leidenschaft gerade das römische Empire für

bunte Materialien : für grüne , rote , gelbe , vinlette , gefleckte , ge¬

Aderte , gestreifte , geflammte Steinarten gehabt hat und wie us seine

Fassaden , Reliefs und Fruchtstücke aufs leuchtendste und pracht¬

vollste bemalt und selbst seine Triumphbogen , Statuen und Por¬

träthüsten mit den kräftigsten Farben getönt hat .

Damals wurde der Typus des bornierten , bessurwissenden , dünkel¬

haften Fachmanns und Gelchrten veboren , der bis zum heutigen

to — zu



Drä¬
dominanz

der
bildenden

Kunst

" Tage die europäische Kultur verseucht , Im Mittelalter zerfiel die

Menschheit in Kleros und Laos ; nun wird ein zweiter , viel tieferer

und schärferer Schnitt durch sie geführt : es gibt fortan die Un¬

gebildeten , die Ununterrichteten , das „ Volk “ , die neuen Laien

und die Wissenden , die Schlüsselbewahrer aller Lebensrätzch , die

akademisch Geweihten und Eingeweihten , Eine neue Aristokratie

kommt herauf , noch viel unduldsamer , hrückenloser , kastenstelzen

unmenschlicher und exklusiver als die frühere .

Und hier hat auch die Parallele mit dem perikleischen Zeitalter

ihre Grenze . Damal - gab es eine Gesamtkultur , und zwar in doppel
tem Sinne , nämlich erstens eine Kultur für alle , denn einen Sopho¬

kles , Phidias , Sokrates und selbst „ „ Gelchrtte “ wie Thukvdides und

Hippokrates verstand ein Jeder , und zweitens ( was vermutlich cine

Folge des ersten war ) eine Kultur , die auf allen Gebieten das

Höchste erreicht hat , während die Traliener der Renaissance bei

all ihrem Universalismus , der jedoch bloß technisch und äußerlich

war , m mehreren wichtigen Kulturzweigen gänzlich unfrucht bar
geblieben sind . Ihre cinzige orteinelle Schöpfung auf dem Gebiete

der Nhusik ist die caceLı , cin zweistimmiges kanonisches ( Gesane - ¬

stück mit Instrumentalbegleitung , das alle möglichen Geräusche

des täglichen Lebens : Regengeplätscher , Feilschen der Händler auf

dem Markte , Straßenrufe , Mädchengeplauder , " Tierstimmen und

dergleichen tonmalend wiedergibt und den frühesten modernen

Versuch einer Programmusik darstellt ; und auch einen schöpfe¬
rischen Philosophen haben sie niemals besessen : erst nach dem Al¬

sterben der Renaissance haben sie einen Musiker und einen Denker

von Weltformat hervorgebracht : Palestrina und Giordano Bruno ,

Ihre dramatische Leistung beschränkte sich auf einige geistrolle

satirische Schwänke von Laune und guter Lebensbeobachtung :

sclbst Machiavells „ Mandragolat ist nur erlesenste Unterhaltung

literatur ; und das ernste Genre ist bloßes Ausstattungsstück , ob¬

schon von einer Pracht , Phantasie und künstlerischen Vollendune ,

von der man sich heute kaum mehr einen Begriff machen kann ,

Allerdings haben sie so überwältigend dramatisch gemalt , modelherı

und gebaut und vor allem gelebt , daß man ihnen gerade aus dem
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